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des Papstes das Eindringen eines k unangemessenen Ele- Von daher stellt Domboaois die These auf „Subjekt des
Bekenntnisses 1St das Okumenische Konzil als ine nent-(324{f.) Auch Dombois isoliert also Taufe VO

Kirche 1mM Rechtssinne. Wertvoll 1St Kapitel VI, das die behrliche Repräsentation der allgemeinen Kirche, dessen
Rechtselemente der Predigt un des Abendmahls heraus- Beschlüsse der Rezeption durch die Ekklesien bedürfen.“
arbeitet. Unter Einflu{(ß VON A.' Jungmann wird die Die katholische Lehre behandle das Dogma als zeitlose,

metaphysische Wahrheıt, während die reformatorischeVerwandlung der Messe in das Opus e1nes einzelnen un
allein dazu befähigten Priesters beklagt, W as MIt der Dal- Relativität des Dogmas autf seıne Nachprüfbarkeit der
allel verlaufenden kırchenrechtlichen Entwicklung AT Schrift angewı1esen se1. Diese Relativierung verkenne aber,

daß das Dogma verbindliche Entscheidung 1n der G&e-„Aufhebung der lıturgischen Struktur der Kirche“ c
führt habe Dıiese Feststellung findet aber iıhre Fortsetzung schichte 1St un immer verbindliche Selbstverurteilung
1n der schon VO  e} Stählin Ve  en These, da{fß die um Glaubensgehorsam bzw Fremdverurteilung SCNH

Ungehorsams darstellt. Obwohl die römische Kırche ıhreReformation diese Zerstörung ıcht eLtwa2 wettgemacht,
sondern vollendet habe (376 „Sowohl die Exklusivität dogmatischen Aussagen metaphysizıere, handele s1e miıt
des Opfervollzugs w1€e seine Abschaffung, wIıe die Zer- großer Unbefangenheıt geschichtlıch „Die protestantısche

Theologie, die heute bis Zı Überdruß VO Geschichtlich-trummerung un Verarmung der sakriıfiziellen Seıite des
eıt redet, handelt nıcht veschichtliıch, sondern löst denGottesdienstes verdrängt das olk in der Kırche, macht

die Kirche ZUr Amtskirche“ Dombaois meınt sodann, geschichtlıchen Charakter, h die iırreversilbe Verbind-
ichkeit der Entscheidung, 1n ine jederzeitige Aufhebbar-könne VO  3 der Analyse der rechtlichen Struktur des eıit un Nachprüfbarkeit auf S1€e entscheidet ıcht.Abendmahls aus dem Gegensatz herausführen, der ZW1-

schen der ostkirchlichen Tradition mMI1t ıhrer Epiklese un un riskiert nıcht (714f
Und nıcht? Weil s1e VOL der Ouveränıtät der Lau-der lateinıschen MIt ihrer isolierten Konsekration der Fle- send un abertausend „ Papste” und VOTL dem Souverän1i-n  5} Transsubstantiation un Fronleichnam herrsche,

eın Gegensatz, der siıch zwischen retormierter un lutheri- tätsanspruch der rund 200 „Kirchen“ rechtmäfig
wider den Sınn des Rechts der Gnade kapıtuliıerenscher Abendmahlsauffassung wiederhole (391 f Ja muß, w1e die üngste Geschichte des Weltrates der Kırchenmöchte VO  3 hıer AUS die unterschiedliche Gestaltung der immer wieder zeıgt (Z25 Diese Hınweise mögen 56Kırchengewalt überwinden, ıcht NUur die falsche Antı- nugen, erhellen, daß das Werk VO Dombois ZAAthese VO Predigt un Sakrament. ıhm das gelingt, rechten eıt erschienen ST Man wird daraut seınmögen die Fachleute nachprüfen. Es 1St schon bedeutsam dürfen, welche Folgerungen der Verfasser Aaus seinen

SCHNUS, daß der Jurist olaubt, der Theologie AUS iıhren Grundansıchten für die Darstellung un Kritik der Kır-Sackgassen heraushelfen können. Für die Kontrovers- chenverfassungen 1mM 11. Bande seines Werkes ziehen wird.theologie 1St damıt ohl allen Ernstes ine NeUEC eıit - Bıs seinem Erscheinen hat ohl noch Gelegenheıit,gebrochen, wWenn S1e siıch entschließt, die Rechtstheologie, den Ergebnissen des Zweıten Vatikanums, SOWeIt das
VO Juristen beherrscht, hinzuzuziehen. Verhältnis VO  3 aps un Bischöten 1ICUu regelt, über-

Bekenntnis UunN Konzıl prüfen, wıeweılt se1lne scharfen Urteile die katho-
lısche Kirche aufrechterhalten werden können. Die Lek-

Von weittragender Bedeutung 1St schließlich die Kritik ture des Bandes hinterläßt den Eindruck, daß die Ab-
der Bekenntnisüberlieferung (Kapıtel X), 1Ur diese wehr des katholischen Kirchenrechtes weıtgehend dazu
noch erwähnen. ] )as Bekenntnis 1St die Rechtstörm der dient, die Fehler des evangelıschen Kirchenrechtes Ver-

Anerkennung des Gottesanspruchs. Seine Verbindlichkeit deutlichen. Im Zanzen neigt Domboaoıis dazu, i1ne ück-
liege aber in der Anerkennung durch die ökumenische (Ge- kehr ZU Recht der Alten Kiırche empfehlen, ohne da
meinschaft der Kırchen: 95  ın Je für sich bestehendes Be- bisher ersichtlich iSt, w1e sıch ine Umwandlung des
kenntnis 1St Jlediglich ein Akt der Selbstverpflichtung, Jer Weltrates der Kirchen auf dieses echt hin denkt. Darüber
doch ohne kirchenrechtliche Gültigkeit 1ın der Gemeıiın- oibt auch die eingangs erwähnte Schrift VO  — Faith and
schaft der Kırchen Das Kiırchenrecht beruht auf der Order; ber die j1er noch berichtet werden soll, keinen
wechselseıtigen Anerkennung konkreter geistlicher Ent- Aufschluß

Immerhin sollte ohl beachtet werden, dafß 1er eın a1escheidung, icht auf wechselseitiger Anerkennung ge1st-
licher Souveränıtät“ (704f seiner Kıiırche eıiınen großen Dienst erwıesen hat

Aktuelle Zeitschriftenschau
HARING, Bernhard, SSR Marıage miıixte ef Concile. InTbeologie
Nouvelle Revue Theologique Jh Nr Juli—August

WOCHS; Josef, 5 ] Moraltheologisches ZUY Geburtenregelung. 699—708
In Stimmen der eIit Jhg Heft ‚b (August 354 Ausgehend Vommn der geschichtlichen Entwicklung der Frage der Mischehen
biıs 371 kirchenrechtlıchem und pastoralem Aspekt, Härıng VOLr einer

Sımplifizierung des Problems durch übermäßige Sorglosigkeit, aber noch
Der Beitrag zeigt, 1ın welchem Ausmaß die Moraltheologie die Pro- VO  - einer Vereinfachung durch eine die heutige Sıtuation ıcht mehr
bleme weiß, die sıch für die christliche Ehe aut Grund der Ehemoral der treftende pastorale Praxıs innerhalb der katholischen Kırche Härıng tor-
Kırche ergeben, ferner, aut w1e vielfältigen Wegen s1e versucht helten. ert eine „konstruktive Pastoral“, die ıcht blofß 1n Larrer Abwehrhaltung.Fuchs yveht Aaus VO: der Unterscheidung zwıschen Ehe und „Aufgabe“ VO: das größere bel verhindern, onaern das größere Gut verwirklichen
der Ehe, wobeı sehr austührlich und wirklichkeitsnah auf die Notwen- sucht, 1 der VWeıse, daß einerselts das Verhältnis den gELTENNILEN Brü-
digkeit und Unzulänglichkeit der Methode Knaus-Ogıno eingeht, betafßt ern durch die Frage der Mischehen ıcht belastet wird, anderseıts der ıcht-
sıch des weiteren schr konkret m1t allen Fragen der zeıtlichen Sterilisatıion katholische Ehepartner sıch ıcht durch die kırchliche Praxis abgestoßendurch klinısche Eıingriffe un Anovulare und kommt abschließend aut Ent- ühlt und dadurch die Ehe als gzanzes gefährdet wird. Vom ommenden
haltsamkeirt und subjektive Schuld sprechen. Der Beitrag bedeutet eine
echte Handreichung für den Seelsorger.

Konzil erhoftt der Autor 1n dieser Frage eıne ZEW1SSE Adaptatıon, celbst
dann, wWenn die Mıschehe selbst autf dem Konzıil ıcht ZuUuUr Sprache ame.
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HOFSTETTER, Charles. La brimaute dans ’’Eglise, dans Ta beauftragt. In vorliegendem Beitrag untersucht er die Einflüsse der einer
perspective de Phistoire du salut. In Istına Jhg. O  Ö Nr bestimmten Kultur zugehörigen traditionellen Werte aut die wırtschaft-
(1961/62) 333—358 iche Verhaltensweise der betreffenden Bevölkerung, eNauer die Eın-

flüsse der D i&1ösen und vesellschaftlichen TIradıtionen cs Islams auf das
Dieser bedeutende Versuch sich bescheiden 1r eine Skizze wırtschaftliche Denken 1m Vor CICH Orient. Der Beıtr vermittelt eine
stellt 1e Argumentation ber den Primat des Biıscho VO:  - Rom auf eine Reihe VO:  - wertvollen Erkenntnissen ber das Verhäl tnıs VO: religiöserun gesellschaftlicher Tradıtion auf die Wırtschaft ber aupt und dieCUuU«€E heilsgeschichtliche Grundlage, die bis 1Ns Ite Testament, nämlı:ch aut damit zusammenhänden Heilsprimat Jerusalems, zurückgeht, den die eue Kırche bernimmt gepräagten Länder %f:nden wirtschaftlıchen Schwierigkeiten der VO.: Islam
und aus pastora Gründen 1n das Zentrum des Römischen Reiches ver-
legt. Die Untersuchung drückt sıch ıcht VOLT der heiklen Frage, ob der
Prımat Rom gebunden sein musse, WeNnn es ıcht mehr die Hauptstadt ANDERS, Günther. Der Emiant, In Merkur Jhg Heft
des Gegenreiches sel. Die Studie sollte 1n einer deutschen Übersetzung ulı 601—622gänglicher gen[1acht werden.

ıne Analyse des Emigrantendaseins, der „schamvollen Gemeinde der
zufällig ıcht Vergasten“ Nach Anders haben-sie keine Vita gehabt, SOL-LATOURELLE, Rene, 5 J] iracle er Revelation. In Gre- CIMn DU vıtae, Lebensphasen, die sıch rechtwinklig aneinandersetz-gori1anum Jhg. Nr (1962) 492— 509 en Als Einzelteile sınd s1e der Erinnerung zugänglich, als geschlossenesCGanzes ıcht. Trotz der damit verbundenen Erkenntnisverhinderung 1STDie Theologie der Gegenwart hat dem Wunder ıcht ımmer den ıhm in tür Anders eines ZeW1 Die Emigranten „waren“ ıcht eigent ıch ınder Heilsgeschichte zustehenden atz eingeräumt. Latourelle versucht u Fremde, obwohl S1ie sıch Ort ZU) Teil ber Jahrzehnte aufgehalten habendessen Bedeutung allen Dımensionen herauszuarbeiten und die Po ‚y/=- Diıe notwendige Bestätigung ihrer selbst durch die Gesellscha# blieb AUS,valenz des Wunders 1mM Heilswerk Christı Z verdeutlichen. Dabei stellt

das under 1n den theo ogischen Gesamtzusammenhang VO: Altem und sS1e wurden Luft für iıhre mgebung, sotern s1e ıcht azu bereit aICH,
Neuem Testament. Im zweıten Teil der Analyse werden die funktionalen sıch iıhr den Ha werten. Die eisten haben das ıcht getan, viele
Elemente des Wunders innerhalb der Offenbarung dar stellt. Er

VO 1CN endeten daher 1n Verzweiflung der Selbstmord. Die als Nıe-
deren rel: Das Wunder als vorbereitendes Zeıichen x  ur das Hören des mande durchstanden, zahlten dafür den Preıs, nıcht mehr Erwachsene
Wortes; Das Wunder als Zeugni1s des göttlichen Ursprungs der seın nach Anders 1St Erwachsensein 1n er7SLEeTr Linıe eın sozialer Tatbestand)Der Regreß 1n die Pubertät WAar 1U eine Fol der „Luftexistenz“, ewıch-und das Wunder als „leibliche Diımension der geistlichen Bot- tiger noch für die Emi rantien der Ver uUStT eines gültigen To und

die Beraubung des Rechtes die „STO Sorgen“ (weil die kleinen SOr-
gCcn das tägliche TrOLt alle Kräfte absorbierten). Verglichen MI1tTHOMA, Franz. Um die Grundlagen einer batholischen Auf- Schicksal jener Lagerexistenzen 1n der Heimat, die iıhr Ende 1M ten tan-Jassung VO  > Diakonie und Diakonat. In Münchener Theologi- den, die Emigranten „unsäglich begünstigte Brüder“.

sche Zeitschrift Jhg 13 Heft (1962) 26—46
Der Verfasser bemührt sıch, durch taltige Klärung der NnNEeEeULESLAMENL- CALVEZ, Jean-Yves, 5 ] De Ia Justice politique. In Revue
lichen und theologischen Grundla 15  deC585 Diakonats die kirchenrechtlichen
Voraussetzun

de ”’Action Populaire 160 (Juli—August 1962 1175782
seinen Vorsch

en tür seine Wiıe ereinführung freizulegen und schließt Calvez betafßt sıch MmMIt einem Thema, das 1n der ethischen un ıuristischenMIt einer umsichtigen, jellei Ooptimistischen Beant- Reflexion bisher vielleicht ıcht den ıhm zustehenden Platz unden hat,WOrtLung saämtlicher Eınwände, die alle praktischen Probleme berücksich-
tigt. Dıie Möglichkeit der Wiedererrichtung des urchristlichen Diakonats aber Frankreich auf TUnN! der Ereignisse 1n Algerien und der gericht-
se1 ıcht 1Ur gegeben, sondern angesichts des Priestermangels eine Not- lichen Nachwirkungen 1m französischen Mutterland besonders aktuell BE-
wendigkeit. worden 1St die Frage nach der gerechten Beurteilung politischer Verbre-

cher. Der Autor betont die Existenz der Mög ichkeit olitischer Verbre-
Kaultur chen 1m originären Sınn C5 Wortes, weist aber ZUg eich auf die sehr

komplexen Schwierigkeiten der Rechtsfindung be1i polıtischen Verbrechen
hin Diese sind ZU. Teil 1n der Tatsache begründet, daß die richterlicheBUCHER, Anton. Lebensstil UN Persönlicb)eeit des Akademi- Unabhängigkeit gegenüber poliıtischen Ver rechen iın der Regel größerenUnzulänglichkeiten unterliegt als 1n allen anderen Fällen.hers. I 1Vv1ıtas Jhg. Heft 11 ulı 592— 602

Der Vertfasser behandelt die besonderen Schwieri keiten des christlichen CORREA ANTEA Carlos La Cooperazıone eurTODEAa allo
ademikers 1n Fragen der Erziehung und der Re 1g10N. Er ebt einer sviluppoO PCONOMLCO delP America Latina. In ıta Pensierorational gepragten Weltr a  ‚WEISE nach außen hın. Zeitmangel und

Funktionsbindungen machen ıhn DA Erzieher seiner Kinder ungee1ignet Jhg. Nr (Juli 46/ —476
dıe rau tragt 1n Akademikertamilien weitgehend alleiın die Erziehungs-
last) Seine Vorstellungen VO: Glau und VO der Religion sind ab- Eın 1n Intention und Darstellung instruktiver Beitrag ber das politischeateinamer1ı 41N1-strakt-theoretischer Art Er entzieht sıch daher dem Glaubensans ruch da, und wirtschaftliche Verhältnis zwıschen Europa und

jeser ıhm iıcht mehr einordbar erscheint. Der Vertasser AIn oft sıch schen Ländern. Der Autor stellt fest, da Lateinamerika aut einer Trel-
VO: der Nutzung der Kenntnisse der modernen Psychologie eine Besserung fachen Ebene 1n ewe un yeraten ist: auf olitischer Ebene Versuch der
der Lage. Konsolidierung der emokratischen Eıinrı1 tungen), auf wirtschaftlicher

Ebene (Schaffung einer oliden Grundstoffindustrie), aut der CNEC der
internationalen usammenarbeit (Zusammenar eit regional-kontinen-AHRENDORF;, Ralf. Ausbildung einer Elite In Der Mo- taler Ebene und miıit europäischen In ustriestaaten). Den Endzweck

Nat Jhg Heft 166 (Juli 526 dieser Anstrengungen bilde icht der wirtschaftliche Auistieg 1n S1' SOM -
ern die Befreiung A4us der wirtschaftlichen, poliıtischen un! kulturellenIm Gegensatz England, das eine etablierte Elite kennt, verknüpft Depression. Auf wirtschaftlicher Ebene macht der Autor auf eventuelledurch Verwandtschaft, Schu C, Universıität, gemeinsamen Club, kennt Schiden durch yeschlossene regionale Wıirtschaftsblöcke autmerksam undDeutschland nach Dahrendort lediglich eine abstrakte Elite (seit

Menschen 1n Führungspositionen hne persönliıche Bezie DUr mi1t- Gesundung der lateinamerikanischen Wirtschaft hın
welist auf das vitale Interesse der europäischen Industriestaaten einer

einander verbunden durch gyemeinsame Fragen („Fachsimpelei“). Dennoch
z71bt e auch 1n Deutschland eın Instrument, das, vergleichbar eLtwa der
englischen Public School,; 1n Eliteposiıtionen das juristische Stu- Nahum Israel und der Nahe Osten In
1um. Dahrendort belegt diese These mi1it beträchtlichem Material (Wei- Europa-Archiv Jhg. Heft LO Juli 449— 456

Zeit, zı-Zeit, Bundesrepublik) tür Politik un Wirtschaft. Die
besondere Eignun des Jurastudiums als Instrument des sozialen Aufstiegs Der Verfasser, Präsident der Zionistischen Weltorganisation, behandelrt das

eın wissenschaftliches Studium iSt (Stoff, Studien- Verhä EN1S zwischen den Juden iın Israel und ihren Nachbarn. Sıe habenesteht darin, da vieles EeEMECINSAM:; beide sind Semiten (die Araber können daher ıchtSan Bewertung der Diplome sınd zweıtrangıg: jede ezifische Beruts- antıiısemitisch se1n), beide werden VO: jungen atıona ismen Lragen, undqua iıLkation 1St Hindernis zu Aufstieg), sondern als Se ektionsmechanis- beider Rechtsansprüche sınd legitim. Der Konflikt beider Nationalıiısmen 1st1I11US fungiert. Be1 der Wahl des Rechtsstudiums, sind oziale Motive eNLi- 1m Grunde eın Konflikt zweiler verschiedener Rechtsauffassungen. Er wırdscheidend. Das hat negatıve Folgen tür das Rechtssystem der Sozijalstatus sıch auf die Dauer 11UX berwinden lassen, wWenn Israel Gliedstaat 1n einerdes Rıchters 1n Deutschland 1St nicdrig) Ww1e für die charakteristischen Hal-
CuUuNgeCN der deutschen Führungsgruppen: Kontföderation wird, die alle nahöstlichen Staaten umschlie s

nahezu allen Entscheidungsfragen.
sS1e halten sıch für Experten 1n

JAHN, Hans Edgar. Einflußnahme der Sowjetunion UN des
GERSTENMAIER, Ekugen. Die Bildung und die Macht In Weltkommunismus ın Lateinamerika. In Politische Studien
Die Deutsche Universitätszeıtung Jhg 17 JTeft (Juli Jhe. 1.3 Heft 144 (Juli/August 422—4729

a  —— Als Nahziele der kommunistischen Propaganda 1n Lateinamerika z1bt der
Gerstenmaier behandelt das Verhältnis 7wıschen politischer acht un Bil- Ver Stärkung aller amerikafeindlichen Gruppen und egungen,
dung in Deutschland Das Verhältnis des Gebildeten ur acht bleibt Zerstörung der lateinamerikanischen Sympathıiıe für die Bundesrepublik.
unzureıichen wWCILL 65 sıch auf die gelegentliche Rolle des Gutachters oder Diese Arbeit yeschieht durch Kaderschulung, VOTLr allem in mtliıchen
Moralısten beschränkt. Polıitik und Bı dung siınd verschieden, daher annn Schultypen und Lehrern, die csehr schlecht ezahlt sind. Der
es tür den Geist wohlbegründete UK-Stellungen VO: der aktuellen Politik Fidelismus hat seinen revolutionären Charakter für die Lateinamerikane:

verloren, nachdem sıch als Oommunistisch entlarvt hatgeben. Das edeute jedoch niemals eine Anerkennung ınnerer Emigration.
Anderseıts habe auch die acht Bildungsrelevanz, iıhr sind echts- und
Ordnungsbedürfnisse eigen. Gleiches gelte VO. der Geschichte, dem Umgang LORENZ, Günter Dıie sozıale Frage 1n Brasıilien. In Dasdes Menschen MILIt der Ma

Argument Heft Z (Aprıl/Mai 3I=Z42
Der Beitra in.dieser vorwiegend VO' evangelischen Autoren bestrittenenPol}'tiscbes und soziales Leben Zeitschrift ehandelt 1e Juüngste polıtische un: oz1ıale Entwiı lung Bra-
ılıens. Dabei wird das größte Land Lateinamerikas als Paradigma für den

A JDARI, Ahmad Infiluence des valeurs traditionnelles $r Ia Subkontinent EL, Der Verfasser spricht VO:  3 einer echten kommu-
nistischen Getahr für Lateinamerika. Dıie Abwehrpositionen der kommu-mentalıite economı1que dans les DAYS islamiques du Moyen- nıstıschen Gegner sind geschwächt durch Uneinheitlichkeit. Dies gelte be-

Orıent. In Developpement Civilisations Nr (Aprıl— onders fur die katholische Kırche Der Klerus zertalle 1n Zwel Lager: 1n
eın sozialfortschrittliches und ın eın konservatıves, dessen Eınfluiß 1n Ver-Juni 55—7/79 bın un MIiIt dem noch allmächtigen Großgrundbesitz beträchtlich sel Peru,

Der Autor 1St. ein persischer Wırtschaftswissenschaftler Uun! ISt. mI1t WIrt- Kolumbien). Die soz1ıal tortschrittlıchen Vertreter des Klerus stünden in
schafts- un!: sozialwissenschaftlichen Vorlesungen der Parıser Universi: der Gefahr, sıch in der sozialen Frage autzureıiben.
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MATTHES, Joachim. Le pluralisme vertical En Allemagne. Chronik des ö/eflmenz'sch‚en Lebens
In Social Compass Nr — (1962) DA Z
Matthes, soziologıscher Mitarbeiter Wıssenschaftliıchen Forschun S1Nst1- KARRENBERG, Friedrich. Mater er magistra ın der Diskus-
LUL der Evangelıschen Kırche 1N Bonn, untersucht ın Anlehnung ollän- $10N. In Materialdienst des Kontessionskundlichen Instituts
dısche Untersuchungen das Problem des „Vertikalen Pluralismus“ ın Jhg Nr. (Maı— Juni A —S
Deutschland, wobei die nterschiede Holland und die daraus resul-

Der Sozialtheoretiker der EKD zibt zunächst den Inhalt der Enzykliıkatierenden nterschiede 1n der Forschung verdeutlicht. Der Autor kommt wieder, anschließend kritische Stimmen AdUS dem katholischen Bereıch, diedabe1 ZU Schluß, daß iINnan 1n Deutschland bis 1945 aum VO Vorhanden-
besonders die Frage behandeln, ob un! wieweılt die Enzyklika dem Neo-se1n des SO Vertikalen Pluralismus sprechen könne, daß sıch aber nach

1945 immer staärker das Bemühen der kontessionellen Gruppen abzeichnet, liıberalısmus absagt, MI starker Hervorhebung der Kritik des Unter-
M1It Hiılfe bestimmter gesellschaftlicher Prinzıpijen e1ine ZEeW1SSE gesellschaft- nehmertums und der mitbestimmungsfreundlichen Haltung der Enzyklika,

ann die wenıger evangelischen Stimmen mI1t der Frage ergänzen,lid1f Autonom:ı gegenüber dem Staate durchzusetzen.
ob die katholische Hochs:  ätzung des Priıvateigentums überhaupt biblisch
üuünd evangelisch sel. Im Ganzen 1St die Bewertung der Enzyklıka sechrAT  $ Gotthard. Krankheiten des Wohlstandes In POSItLV, zumal s1e die katholischen Prinzıpien lockere, die der praktıschen

Universitas Jhg Heft (Julı 7A5 = DE Zusammenarbeit mit den Evangelischen oft hinderlich selen.
An ausgesprochenen Krankheıten des Wohlstands der Berliner Inter-
NIsSt: ıcht mMI1t der Folge VO: Gefäßkomplikationen, die $ Peter. Kırchliche Jugendarbeit ın der modernen
antfällen un! Intarkten tühren Zuckerkrankheit, Fettsu Dagegen 1St Gesellschaft. In Lutherische Monatshefte Jh Heft (Julıumstritten, 1iNW1ieweılt Blutho druck eine Wohlstandskrankheıt iSt. Für
den Herzintarkt sınd ıcht alleıin ußere Faktoren entscheidend. Unter 298 — 30602
den außeren Verursachungen 1St Je och nennen Körpergewicht (Ernäh- ıne soziologısche Analyse der Lage des Jugendlichen überhaupt 1ın seiner
rung IN1IL Fetten gesättigten Typs); anderseits psychosomatische Faktoren Kritik der Erwachsenengesellschaft, besonderer Berücksichtigung
(Ehrgeıiz, Unruhe, Karrierebeflissenheıit, „mythologischen Sisyphus“ des Fehlens VO verbindlichen Gemeinschaftstormen der „Einübungs-
der Vertasser als Hauptkennzeichen des 5SO$. Ooronaren YPS feldern“, ın denen der Glaube velebt wird, soll die kirchliche Jugendarbeit

befruchten. Der Beitrag findet eine YeWwi1sse Ergänzung durch ahn
„Evangelische Kırche und Jugendbewegung“ 1n „Monatshefte tür Pastoral-

Chronik des khathbolischen Lebens theologie“ Jhg. Heft Juli 313—319, dargelegt wird, dafß
die Erneuerung der evangelıschen Kırchen se1it 610 Jahren au der Jugend-
bewegung hervorgegangen ISt, deren Vertreter heute die alte Generatıiıon

Theodor Religionsunterricht und Relıigions- biılden und ıcht VEISCSSHCH dürfen, da{ß ihre Leistungen zeitbedingt sind.
lehrer der Höheren Schule. In Stimmen der eıt Jhg Der Cu«c techniısche Menschentypus andere Lösungen.
Heft 11 (August 340— 354 '9 Josef Luthers Römerbriefvorlesung Grundanlie-
Einige Ergebnisse Aa4us einer Umirage beı 300 Jungen der bıs Klasse ZEN In rıerer Theologische Zeitschrift Jhg 71 Heft ( Juli—-einer Ööheren Schule ber den Religionsunterricht. Danach verstehen dıie
Jugendlichen „Religion“ Wissenschaft, Theologie, August Z —A
Erbauung, Erlebnis; „Religionsunterricht“ eine Ofrm VO: „Begeg- Dieser J0 Teil einer gygründlichen Analyse VÖO') Luthers Rör$erbriefvorle-
nung“, die fast bereinstiımmend nıchts der wen1g mMI1t „Schule“ LU  D SUuNg, die be nntlıch MI1t der Kontroverse belastet IST, ob und WwW1ieWwelt der
en sollte. Der Religionslehrer 1St iıhnen also entweder Dozent der Reformator 1er schon dıe katholische Tradıtion verläßt, zeigt die theo-
Seelsorger, immer jedoch Mensch, mi1t dem sı1e sprechen können (außerhalb logischen Akzentverschıiebungen, die VO:) der Scholastik abweichen. Lortz
der Schule). Abschließend behandelt der Vertasser dıe Folgerungen, dıe sıch meılnt aber, da{fß diese erschiedene Akzentujlerung keıine Trennung VO.:  - der
für den Religionslehrer 4A4 U diesen Ergebnissen ergeben. katholischen Theologie bedeuten musse, obwohl s1e ıcht traditionell

katholisch denkt Luther se1l allerdings 1n Moraltheologie cschwach SEWECSCH.
OBERG, David Religion an Socıet'y ın the Netherlands
an ın Armerı1ca. In Socıal Compass Heft —I (1962) GUILLOU, M'J; Kir:e1:evsky el Khomtiakov. L’appel
i UNE plenitude de catholicıite. In Istına Jhg Nr (1961/62)

263 —09Der Beıtrag VO: Moberg befaßt sıch m1t dem das Verhältnis VO:  - Religions-
65gemeinschaften AA Gesamtgesellschaft kennzeichnenden Phänomen Zur Eröffnung eines Gespräches mIi1t der orthodoxen Theolo 1e lant

„Vertikalen Pluralıiısmus“ un! dem ıhm soziologisch verwandten Begrift Le Guillou eine Durchsicht der yroßen Leistu orthodoxer OgCH
der „Versäulung“. Gemeint 1St damıt 1n erstier Lıinıie eine zew1sse Abriege- der etzten 150 e Er beginnt 1er MI1t 8 beiden grundlegenden
ung der Religionsgemeinscha ten nach 1n kontessionell Theologen des 18 und .19 Jahrhunderts, Kirieievsky und Khomiakov,
pluralistischen, geist1g heterogenen Gesellschaft die sozıale Kontrolle und zeıgt den Arbeiten der beiden, wıe s1e 1m Geiste ihrer Zeıit
verstärken. Der Autor ylaubt el bei Protestanten und Katholi:ken eine nach einer größeren Fülle und Katholizi der Kirche streben und
csehr ahnlıche Tendenz teststellen können. Während die Protestanten s1€e sıch 1 Protest den „Rationalısmus“ und „Juridismus“ der
dem sakularısıerten S5taat gegenüber eine „Sphäre eigener Souveränıtät“ lateinischen Kırche verfangen. Die tudıen werden fortgesetzt und sınd
beanspruchen, verteidigen die Katholiken das Prınzı der Subsidiarität. Es yvehalten, dafß der katholische Theologe yenötıigt WIr:  d, sich den Fragen
wird vermerkt, daß das innerhalb der kontessionel Gruppen der Orthodoxıe stellen, seine eigene Tradıtion aut ıhre atho-
gewlissen Verlagerung der Interessen VO: den Zielen auf die Miıttel geführt 1zıtät überprü

RON, Gottfried. Marıa und die Eucharistie. In FEvange-ROUQUETTE, Robert, 5 ] Une cCentenaıre: La SOULANE In
lische Theologie Jhg Heft (August 394— 410Etudes 314 Nr N (Juli—August BL
Als Mıtarbeiter des „Materialdienstes des Konfessionskundlichen Instituts“Kouquette widmet seinen Beıtrag einem Gegenstand, der infolge der An-
für katholische Fragen bekannt, gibt Maron 1er eine rangte, mM1 sehrordnung mehrerer Bischöfe, anderem des Kardinals Feltin VO: Parıs,
zahlreicher Lıteratur, besonders AaUuUsS den romanıschen Ländern elegtedurch dıe das Tragen des Priesterzivils auch 1n Frankreıich außerhalb der
UÜbersicht „über das Eindringen der Mariologıe 1n den Bereich der katho-liturgischen Funktionen gestattet wurde, dıe Franzosen auch die ıcht
lıschen Sakramentenlehre“. Der Vertasser ragtl,; ob WIr Katholiken ber-katholischen 1n etT!i Au reHunNng hat Rouquette be-

MI1Lt Schmausmerkt M1t einem 1NWwe1ls des Bedauerns, daß eine Geschichte der priester- haupt noch die bange Sorge verstünden,
lıchen Kleidung bisher ıcht geschrieben sel. Um mehr verdienen die reden das katholische Kirchenverständnıiıs 1n einen „Abgrund des
Elemente, die 1ın seinem Beıtrag selbst Z.U Thema beigesteuert werden, My echos“ sStUurze.
Beachtung. Wenn IN  D edenkt, dafß sıch 1n langen Perioden der Kirchen-
ZES4  te der Priester überhaupt durch keine besonderen Merkmale ın der MARXSEN, Willı 7ur Frage nach dem historischen Jesus In
Kleidung VO den Gläubigen unterschied, und 114n liest, da{iß 1n
1öÖzese Toulouse ETrST 1932 dds Tragen der S5outane dekretiert worden Ist, Theologische Literaturzeıtung Jhg / Nr (August

WI1IL: 111d.  - die Gründe derer, die das Tragen der Soutane A24US relig1ösen Sp SS ZL S
arxsen erganzt den trüheren Aufsatz VO' Schneider (vgl Herder-Rücksichten für unabdingbar halten, vollends ıcht mehr verstehen.
Korrespondenz ds. Jhg., 480) AA Jesustradıtiıon durch Autarbeıitung

SCHNEIDER, Burkhart, 5 ] Der Kulturkampf ın Deutsch- NEUCICT bhandlungen ZU Stand der Diskussion ber die Erreichbarkeit
des historıschen Jesus und se1ın erhältnis zZzu Kerygma der Apostel.and In Gregorianum Jhg 42 Nr (1962) 536—540 Dabeı ertel VO  S allem einen Heidelberger Akademiebericht VO

Eıne kritische Stellungnahme ZU: Buch VO Schmidt-Volkmar, Der Bultmann DOSItLV AaU>S, der als „bedeutendster Beitrag“ einen ıcht
1n Deutschland Y mmm ]} (Göttingen das I1ld bersehenden Orientierungspunkt gebe. anach musse  q das Christus-

Kulturkamp Kerygma VO: Jesus-Kerygma unterschieden werden. Wenn Paulus und
Schneider ohl eıne Reihe VO: alten, antıkatholischen Thesen, W1C die Johannes auft die Jesus-Tradition verzichtet aben, 1U eshalb, weil
Kirchenfeindlichkeit des Zentrums, den polıtıschen „Jesuitismus“ u>s autfs S1e einen Anhalt Jesus-Kerygma hatten, das dem Christus-KerygmaTapet bringt, 1 übrıgen aber durch eine Reihe VO achlıchen Fehlern seinen eigentlıchen Inhalt gyebe.und Auslassungen NZzZt Die geistige Zugehörigkeit des Vertassers ZAUT:
nationalsozialıstischen Ideologie (er veröftentlichte während des Kriıeges
mehrere Schriften, die 1 dieselbe Rıchtung tendieren, und War S5-S5Sturm- SKYDSGAARD, From monologzue dialogne. In The
bannführer) se1 auch tür dieses Buch kennzeichnend. Fcumenical Reviıew Vol X IV Nr (Juli 42729— 436

m1tDer Delegierte des Lutherischen Weltbundes eım Vatikanum eröftnet
PUCEN; Roberto, 5 ] IOIA donna nel mondo moderno. La der Erörterung der Möglichkeiten, ob die katholische Kırche Jo-

C1MNdottrına della Chiesa. In La Civiltäa Cattolica Jhg 113 Heft hannes endlıch dialogischen Aussagen übergehen werde,
Sonderheft, das eLwa den summariıschen Standpunkt des Weltrates der269  e) (21 Julı 105—119 Kirchen ZU bevorstehenden Konzil umreıißt. Wılkens begründet 1n

Nachdem Tuccı bereıits 1n einem trüheren Artikel die ezitıschen Frauen- dem Autsatz Reform the Roman Catholıic Law mıxed marrıages“
S 437—448) die tür notwendig gehaltene AÄnderung des Mischehenrechts,probleme 1mM Hinblick auft die gegenwärtige Gesellscha setruktur und das

nn Trau untersucht hatte, z71bt das C als Prüfstein 33  ur den Ernst kumenischer Zusammenarbeıt be-marxistische Verständnis der Emanzıpatıon zeichnet. Auch RKom solle endlich das echt dem Evangelıum er-
G 1n diesem Beıitrag einen UÜberblick ber die Stellungnahme der Kırche

ordnen. Carleton begründet die andere Forderung des Weltrates nachdieser Frage se1it Leo 111 Er welist. VOL allem aut 1US DCOIME hın, der
wiederholt die Verdienste der Kır und des Christentums die voller Anerkennung der relig1ösen Freiheıit 1n he Vatıcan Councı and
Wiederherstellung der Würde der Tau und ihre personale Gleichberech- 1SsSues of relig10us iberty (> 456—459), un Eltan Rees schlägt Wege
t1gung MIt dem Mannn hervorgehoben hat praktischer 7Z7usammenarbeıt 1n ygemeinsamen Aufgaben VOTLT S 60—464)

580 97 /I??


